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Lebendig 

KLANGE RLE B NI S 

SYMPHONISCH ES 

BLASORCH ESTER 

AUTOR - -- Prof Ernst Oestreicher 

FOTO --- Andreas Lehmann 

Die zahlreichen Besucher des Kon- stück »In memo-

zerts der Bläserphilharmonie der Hoch

schule für Musik konnten am Freitag, 

den 5. April im großen Saal der Hoch

schule in jedem Programmpunkt ein be

sonderes Klangerlebnis erfahren. Prof. 

Ernst Oestreicher, der Leiter des Mas

ters tudiengangs Blasorchesterleitung, 

hatte mit seinen vier Masterstudenten 

ein ehrgeiziges Programm zusammen

gestellt, und die 58-köpfige Bläserphil

harmonie erfüllte alle Erwartungen an 

einen rundum gelungenen Konzert

abend. 

Vor Beginn des eigentlichen Pro

gramms wurde dem Komponisten und 

Hochschullehrer Prof. Heinz Winbeck 

gedacht, der Ende März verstorben war. 

Sein Schüler Marcus Maria Reißenber

ger hatte deshalb das polyphone Klang-

riam« komponiert, 

das die Bläserphil

harmonie unter der 

Leitung von Oestreicher ausdrucksstark 

und würdig darbot. 

Eröffnet wurde das Konzertpro

gramm dann vom Dirigenten Hannes 

Färber, der ruhig aber sicher agierend 

das Orchester mit »Salutations« von Al

fred Reed in die richtige Spur brachte. 

Tief beeindruckend dann das zweite 

Werk des Abends, »Cry of the last Uni

corn«, das sehr expressiv das Leid des 

sagenumwobenen letzten Einhorns ah

nen ließ. Nach einem Umbau folgte das 

Klavierkonzert von Christoph Wünsch 

in drei Sätzen, von denen jeder als 

Hommage an einen außergewöhnlichen 

Komponisten gedacht ist. Hinter den 

Initialen G.G., B.B. und C.C. verbergen 

sich dann, das wurde den meisten Zu

hörern schnell klar, George Gershwin, 

Bela Bart6k und Chick Corea. Gerold 

Huber als Solist überzeugte in grandio

ser Weise, technisch brillant und absolut 

stilsicher perlten die rhythmisch ver

trackten und pianistisch rasanten Pas

sagen ungeachtet der Schwierigkeiten 

aus seinen Fingern. Oestreicher führte 

das Orchester mit großer Über- und 

Umsicht, so dass sich auch der nötige 

Groove einstellen konnte. 

Nach der Pause dann »MEM32«, ein 

neuer Marsch, der abseits der üblichen 

Klischees immer wieder mit klanglichen 

Überraschungen aufwartete. Marcus 










































































































































